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Deutsche MMlvHe«.
Vorläufiges nichtamtliches Wahl¬

ergebnis .
WTB . Berlin, 22 . Jan . Das Endresultat auS den Wahlen

zur Natlonaloerjammlungfetzt sich folgendermaßen zusammen :

scnenverkchr im BahnHof Halle zum Süllstand zu bringen ,
haben die VerhaMungen zwischen der Eisenbc- ndirektion
und den Vertretern der Eisenbahner inzwischen zu einer Eint»
gang geführt. Die Direktion hat in die Entlassung mißliebiger
Vorgesetzter eingcwilligt.

Berlin, 22 . Jan . AuS Danzig erfahrt das «Berl.
Tagbl." , daß der Vollzugsausschuß für heute einen allgemei¬
nen Proteststreik wegen der Ermordung Karl Liebknechts und
der Rwa Luxemburg angeordnet habe . Die Theaters und

In den 37 Wahlkreisen mit ihren 421 Abgeordneten haben Kinos müssen schließen . Die Zeitungen dürfen nicht erfcher-
erhalten: . —.^ j .i —

Deutsch Rat. Volkspartei 34 Abgeordnete
Christliche Volkspartei (Zentr.) 88 „
Deutsche Volkspartei 23 „
Deutich-Dcm. Bolkspartei 77 „
Fraktwnslos 11 „
Sozialdemokr . Partei 164 „
Unatch. Soz. 24 „ _

Zusammen 421 Abgeordnete.
Tie 11 fraktionslasen Sitze verteilen sich auf 4 Welsen, 1

Vertreter der Lauern - und Landarbeiter -Demokraten, 4 baye¬
rische Bauernbündler und 2 Sitze der württembergischen Bür¬
gerpartei .

* Ueberblickt man nun das Gesamtbild des Wahlaus
xangs, so muß es als höchst erfreulich für die Sozialdemo
kcatie bezeichnet werden . Tie beiden sozialdemokratischen
Fraktionen haben insgesamt 188 Sitze inne , es schien nur
noch 5 Prozent der Summen und der Mandate zur absoluten
Mehrheit. Die alte sozialdemokratische Partei hat ihren Be¬
stand gegenüber bisher verdoppelt . Und hat sie auch noch
nicht die selbständige Mehrheit, so gewährleistet doch die Zahl
von 164 Sitzen ihr einen Einfluß , der in der weiteren Ent¬
wicklung des Reiches maßgebend sein wird . Keine der an
deren Parteien hat die Z<chl 100 erreicht . Am nächsten die
/
'er Zahl kommt die bürgerliche Demokratie , die 94 Sitze inne

.hat. Tie demokratische Linke verfügt also über eine Mehr
heit von 280 Abgeordneten , also mehr als zwei Drittel aller
Sitze . Diese Tatsache zeigt am besten, nach welcher Richtung
die Entwicklung des Volkes geht , das Ergebnis ist zugleich
eine Rechtfertigung der Revolution, was noch deutlicher zum
Ausdruck kommen wird, wenn erst die genauen Zahlen der
uif unsere Partei entfallenen Stimmen vorliegen werden .

Die Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 21 . Jan . Wie verlautet, wird die erste Handlung

der auf den 6. Februar nach Weimar eircherusenen National¬
versammlung die Wahl einer provisorischen Regierung sein.
Hat kiese ihr Amt angetreten, dann wird die Nationalversamm¬
lung in die Behandlung der Verfassunzsurkunde ein :reten ,
de voraussichtlich nicht von der Regierung eingebracht, sondern
als ein Vorschlag des Reichsamts des Innern der Versamm¬
lung als Grundlage für ihre Beratungen zugehen wird.
Mit der Erledigung des Versassungsentwurfes , für die unge¬
fähr der Monat Februar in Aussicht genommen ist, ist der
erste Abschnitt der Arbeit der Versammlung getan. Diese Ar¬
beit wird sich weniger in Vollsitzungen als in Kommt ssions -
fitzungen abPiekn . Der zweite Tagungsabschnitt dürfte sich
nnt den Friedensverhandlungen befassen , die
kaum vor dem Monate Juni zur Verhandlung kommen wer¬
den . Tie Finanzfragen werden Wohl als Notgchetz behandelt
werden müssen. Es ist in Aussicht genommen , eine gleich-
ieitige Tagung der Nationalversammlung und der preuß -' chen
Landesversammlung zu vermeiden und die letztere erst dann
tusammerguberufen , nachdem der erste Tagungsab''chnitt der
Nationalversammlung erledigt ist.

WTB . Berlin, 22 . Jan . Tie ArbeitÄauer der National-
Versammlung in Weimar wird auf etwa 2 Monate ange¬
nommen.

Man nimmt an, sagt der „Berl. Lokalanz.
"

, daß die Frie¬
denskonferenz nickt vor dem Juni statff'nden Sürfte . ■ Es
dcsteht die Absicht , die Landesversammlungen der einzelnen
dundetistaaten nicht gleichzeitig mit der Nationalversammlung
lagen zu lassen. Unter diesen Umständen sei es doppelt un-
oevständlich , daß man die Wahlen zur preußischenNationalver¬
sammlung in größter Hast auf den nächsten Sonntag ange¬
setzt habe . _

Sie StteitbemMg ii SeitMi».
Berlin, 22 . Jan . Die Aerzteschaft Bremens hat

beschlossen, ihre ge'amfte Berufstätigkeit sofort einMstellen , so¬
bald durch politische Streiks der Verkehr in Bremen, die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln uiw . in gefahr¬
drohender Weise unterbundenwerde. Die Apotheker haben ein-
stmimig den Beschluß gefaßt, im Falle eines Streikes der" erzte ihre Apotheken für jeden Verkehr zu schließen .
_ Berlin, 22. Jan . Ta- „Berl. TaM .

" berichtet aus
salle a . d. S ., daß der Enenbahnerstreik , der gestern den

nen .
Berlin, 22 . Jan . Im Ruhrrevier ist g^ tern , wie

verschiedene Morgerblattcr melden, die Zahl der streikenden
Bergleute auf annähernd 8000 zurückgecangen. Ausständsg
sind noch die Belegschaften von 12 Schächten , während auf
sieben die Arbeit wieder ausgenommen wurde.

Der Streik in Berlin.
Streik der Berliner Gektrizitätsarbeiter.

Berlin, 21 . Jan , (Pr '
valmeldung .) Täglich hat Berlin

eine neue Ueherra 'chung. Heute streiken die E l e k t r i z r
t ä t s w e r k e. Seit Eintritt der Dunkelheit haben die elek
irischen Bahnen ihren Dienst eingestellt. Tie Straßenbeleuch¬
tung. soweit sie nicht aus der Gasanstalt ge 'peist wird , ist er¬
loschen und in den Wohnungen feierte die Petroleimüampe und

Das Vorspiel.
* Karlsruhe , 23. Januar.

Wilson hat die Aufforderung ClemeneauS. nach dem
Kriegsgebiet zu reisen , abgelehnt . Es ist klar, was die Auf¬
forderung des französischen Ministerpräsidenten bezweckte, es
ist klar , was die Ablage Wilsons bedeutete. Lloyd George
und Clemenceau wollten politische Stimmungsmache betrei¬
ben . Sie hofften , den Präsidenten der Vereinicten Staate»
durch den Ab lick der zerstören S :ädte , des veMisteten Bo-,
:ens, der vernichteten Werte für eine Pqsitik der Rache , der

die Kerze eine unzeitgemäße Wiederauferstebunx. Tie Stra
ßen sind , selbstverständlich außerordentlich belebt , da die Tau
lende und Abertausende von Angestellten den Heimweg zu
Fuß anlreten.

WTB . Berlin, 22 . Jan . Die „B. meldet beute : Er¬
neute Beratungen wegen des Strebs der Arbeiter in städti-'cken
elektrischen Waffen haben heute Mittag im Ratbau'e statt-
gesunden . Nachdem der Brliner Magistrat sich breit rklärt
hatte , das Ein ' gungsamt des Berliner Gcwerbeaerichtes an?
zuru'en und sofern dort ein Verffeich mit den Arbitern , nicht
erzielt werden sollte, den Schiedsspruch des Gerichtes hinzu¬
nehmen . haben beute Vormittag b :e Arbeiter auf Vorschlag
ihrer Organisation den gleichen De-chli'ß gefaßt. . Das Eint
gungsamt. trat heute vormittag 10 Uhr unter dem Vorsitz
des Machstratsrates von Schulz zusammen. Die Arbe' ter
verlangen für Heff-er und Maschinisten per Stunde 2 .30 Mk.
bezw. nach e -nem Jahr 2 .75 Mk . . für Fachhandwerfer und
Revisoren 2,85 Mk . bezw . 3 Mk . . Schmierer und Hilfsarbeiter
2 .50 (2 .65 '

) Mk. . Jugendliche Arbeiter und Frauen 1 .85
(2,0— Mk . Außerdem ' ollen die beutiaen Vor -chläae für
Nachwrbeff und Sonntagsarbeit von 25 bezw . 60 Prozent be¬
steben bleiben . Tie Arbeiter wollen nach einem Jahr einen
siebenwerkÄgigen und nach 2 Jahren einen 14tägigen Ur
laub erhalten .

Einem Mitarbeiter des ..Vorwärts " wurde amtlicher-' effs mitg-steilt, daß d'
e wirtschaftliche Situation sich >ebr ve

schlechtest habe. Der M ' ttelpunkt der Krise fei die Koblennot.
Trobdem der Streff bei Elektrizitätswerken die
Kohlenvorräte etwas aestrech habe . '0 drobe dock in weniaen
Tagen e ' ne völlig - Stilleauna nickt nur dieser Betriebe , son¬
dern auch aller anderen auf Brennstost anMwieenen Betriebe.
Die Kri'e drol ê gleichzeitig in den veffchiedensten Gegenden
von Teut'chland einzutreten . Sogar in den Bergrevieren
fehlt es an der notwendigen Koble. Di? Ursachen hie-für
seien die zahlreichen wilden Streiks und iof : or Soz 'obne -
runiosver ' i ' chen ’ ir den BeBrgwerken . Die Leute verehren ihre

chick.t
^

und leisten verschwindrd wen ' g Unwr Wirtickasts-
leben . vat der „Vorwärts"

, bat '0 baw mlitten, daß vl'llieer
t ' llstond droht , wenn es nickt mög^ch jn nächster Zeit

die
^
LeMmgen aller wirt ' ckastlich wichtigen Betriebe aus ein

Vielfaches der jetziren Unproduktivität zu bringen.
Im „Vorwärts " heißt es weiter : Selbstverständlich

Zwingt die rap '-d zunehmende Teuerung olle Arbeiter und
Angesiollten zu irmner neuen Ar^ gleich-forderunaen . aber wo
oll es bmfübren . wenn die Arbeiter eines st.ff die Ge- amtbeit
unentbehrlichen Produktionszweiges die Rücksicht aus die Ge-
' amthcit einfach bei ' cite setzen.

Streikbewegung in Spanien .
WTB . Madrid, 22 . Jan . Agcnce Havas . Eine Arbeiter -

iwlegation legte dem Ministerpräsidenten die Forderung
der Arbeiterschaft vor . Tie Delegation veffanx^e die
unverzügliche Annahme folgender Mindestsorderungen : Acht-
tündigen Arbeitstag, Mindestgehalt enffprechend der Lebens-
eiwrung , Atrckcöfsmg der Mordarbeit , Abtretung der Nuh-

nießimg des bearbeitendenBodens an den Staat oder die .Ge¬
meinden.

Deutscher Verkehrsjammcr .
WTB . Berlin , 22. Jan . Amtlich. Obwohl der Verkehr der

Personen - und Schnellzüge schon bisl«r zum Nachteile
aller derer, die auf d '

e Benuhring der Eisenbahnen angewiesen
stnd, überaus stark eingeschränkt war, so sieht sich die Staats -

i ^ enbabni ' e - w ^ ltvna dach ge^wl>"aen . aberma's mit
weiteren empfindlichen Einschränkungen im Personen- «nd Schnell .feita * >«x-A. ssXk■jcatgen Beamten aus dem Dienste beende: wurde . Ter Vcr-

^khr ist wieder normal. '
WTB. Halle a. d. S ^ 22 . Jan . Nachdem die ausständigen«̂ ahnarbeiter gestern hejchlossen . hatten, auch den Per-

kcnim noch ein Tutze 'd Schnellzüge verkehren. Dev Grund dieser
für daS ganze W rtschaftsleben äußerst nächte '

ligen Maßnahme
ist in erster Lin-e die unaulhalrsame Abgabe leistungsfähiger Loko¬
motiven an dre Ententemächte.

„Bestrafung"
, dos nieder 'chmetternden Doxerhiebes aesugig zu

machen. Wilson aber ist n .cht über den Ozean ack
'ommen,

um als ein gewöhnlich sterblicher Mensch sentimentalen Ge,
fühlsarNvandlungen nachzugeben, sondern er ist gekommen uni»
bereits wochenlang hier geblieben, um als Sachwalter großes
Ideen für Völkerbund , militärische RüstungseinschrLnkungeî
oder Abrüstung und für Schiedsgerichte zu wirken.^ ^

Der
Gegensatz des moralischen Willens und des volitöchetz
Ziels tritt in dieler Aufforderung reff». Ablehnung deutlich zu,
tage . Clemenceau will den Haß : den unver 'öhnlichen . wiltz
herumßpeienden Haß , WilsonS Stimmung ist auf Rückkehr zu»
Wlkewerföhnung gerichtet.

Dev Gegensatz zwischen dem Präsidenten der Vereintcten
Staaten und den Leitern der europäischen Entente zeigt füll
hierbei nicht zum ersten Male. Jn Manchester bat Wi5on
eine Rede gehalten , in welcher der Unterton der Kränkung bei.
reits deuil '

ch genug beraufklang . Er hatte dort erklärt , daß
er die berüchtigte Politik des Gleichgewichts der Kräfte, diese»
alte Tiploma ^erckurffisstück Englands gegenüber ' dem euro»
Pärchen Kontingent, verwerfe -und nur einem Bunde alle»
Völker und gleich berechtigter Völler seine Zustimi
mung geben werd '' . Mit die 'er GleichgSvichisdiplomatie ist
er seb.r scharf ins Gericht gegangen. Er nannte sie bei ihren!
richticxn Namen : einen Vorwand, der feit Jabrhunderteitz
zur Vorbereitung und Begründung blutiger Feldzüge benutzt
werde , eine listige Ausrede , um Mächtevereinigungen zur Bk-
drückung anderer Mächtegruppierungen zu schaffen. Nur da»
durfte er nicht lagen, daß der dirigierende Kaps d' eser Politik
sie erfonnen batte, um damit Beherrscher der im Gleichgewicht
der Stärke gehaltenen Völker zu sein , weil oben dieser Schlau»
^ods seit jeher England gewe'-en ist . Clemenceau hat zur
seDen Zeit über die-e Frage ge-'vrochen. Er verteidicte, nein,

verherrlickste geradezu die Politik des Gleichgewichtes det
Kräfte , er versicherte unter dem lauten Beifall der französi¬
schen Kamme-r . daß die Bündnisse , welche, die Entente im
Kriege gchchloffen habe , nicht aufgegebsn werden dürfen und ,
machte gar kein Gehl daraus , daß der Zweck davon in der
völligen N ' eLerhaftunc Deutschlands sein solle . Vom Präst-
deuten Willon entwarf er ein Signalement, in dem ihm „hohe
?ldeale"

. eine „ treuherzige Seele " und der „Gaß « gen all«
Fal'chbeit" bezeugt wird. Also gerade das will Clemenceo»
an Wil'on hervorheben , was in seinen Aucpn unstihig zu»
tücktigen Politiker und Staatsmann macht . Mit diesem
nied-erträchticen Ueberlegerbeitsdünlel, in dem bekannter¬
maßen Bestrebungen wie Völlerbund , Abrüstung , internatio »

ch
'
edsgerichte auch von unseren SKelraßlem und

Hinterlandshelden ironisch abgetan werden, muß sich ein Wil-
wn bebandeln lassen, das Oberhaitpt eines Staates von hun-
dert Mill 'vnen , der Retter vom Untergang , der Erkämpfer
des Siegel über Deutschland . Was aber wäre setzt eine Politik
der Ententebündnisse gegen Mittel- und Osteuropa? Me»
andere als eine Pol -tik de§ Gleichcewichts . Mifteleuropa mft
Deutschland an der Spitze war eine Kriegskonstruktion und eine'
chr verbänan ŝvolle . Es exi'Vert als Einheitsmacht nicht

mebv und selbst Teu"ckland emittiert kaum roch als affchlasse-
nes Staatsgebilde . Wenn die Entente will , kann sie e» i»
Fetzen zerreißen und mit ibnen herumfuhrwerken, wir
es einst Napoleon I . tat. Fast braucht sie das gar nicht mehr,
>enn Deutschland , ins maßlose Elend ae'vnken. droht, xe-
-chädigj durch vartikularisti'che und kavitalisti'che Bestrebunaen
eren Träger teffweise gerne Reißaus nebmen wöchten . ohne Zu¬

tun der Wkjstimächte in Atome zu zerfallen . Und was sieht sonst
auf der Seite des Wageballens , welcher der Entmte da»
ll8!eichgewicht bolteiv körmte? Rußland! DeuMsterreichf
Ungarn ! Staaten? O nein . Geographische Becriffe von
Reichen, die ehemals waren und morgen weiß Gott wie aus-'eben werden . D -e En-tentö in ihrem bisherigen Zusammen¬
schluß ist nicht Gleichgewicht der Kräfte . Sie ist W e I t h e r r-
chast . S -e ist der Widerspruch zum Gedanken des allg>

menen Döllcrblkndes. eine Machiverteilung , durch die er zu«
Verlogenheit und Unmöglichkeit wird.

ib'on verlangt die A b r ü st u ng oder mindestens eine lchr
starke Rüstungsein'chränkung . Em alter Gedanke, der schon
deshalb nicht amerikanischen Ursprungs ''ein kann, weis
Amerika vor dem Weltkrieg nie die unheilvolle europänche
Jmpotenzpol:t :k des „ 81 vis pacem para bellum" (Rüste
zum Krieg, wenn du Frieden willst) miigemacht hat . Jma-
nuel Kant bat rm Jahre 1795 die Forderung aut Abrüstung
und Welffrieden gestellt und sie ist ja - nur der politische Aus-
>rnck für d' e Lehre , welche von Nmareth ausgegangen ist und
in Eolcratba am Kreuz bezeugt wurde . Europa bat nun seine -
eigene Methode , mit derartigen Forderungen und Ideen um»
zugehen. Es erhebt sie zu Theorien und debattiert endle» .



fe 19. - » Donnerstag, böt N . Iimikvr 1919. Sette L
übet sie herum . Kommt aber jemand und ernmhnt , nun sei
?Z Zeit, an die Durchführung zu gehen, des Unglücks , weichesderen Unterlassung im Gefolge «Habt habe, sei genug und
übergenug , so behandelt inan ihn stets wie jetzt eben Clemen-
reau Wilson behandelt hat. Dian nennt ihn einen idealen
SHvärmer , einen weltfremden Träumer , weiß Gott was, sonst
noch, um aus Höflichkeit nicht armer Narr zu saaen und beißt
chn mit der Geste ironisierender Großmut, an ein nützliches Tage,werk zu gehen . Dem Amerikaner imponiere die Theoriedagegennur als Grundlage und Schema praktischer Ausführungen .Er hat das KmMiück fertig gebracht , eine fiir den europäischenGeist völlig auf die Theorie beschränkte Wissenschaft wie die
experimentelle PsychologieAlltagsKveckendiensLar zu macheck.So begnügte sich also Wilson nicht mehr mit theoretischen Er¬
örterungen über Völkerbund und Dölkerfrieden, sondern erkam herüber, um mit der ihm zugefallenen Autorität des
Deltschichsrichters , für die Durchführung des Heilandsge-
botes und der Kant'schen Forderung einzutreten. Deutsch¬land jubelt ihm zu . Es hat seine säbelrasselnden Renommistenund Weltherausforderer zum Teufel oder in die Mauselöchergqaxt und es zeigt sich jetzt, daß es nicht so militaristisch war,wre öS venchrien wurde . Gang anders ist Clemenceau ge¬sinnt. Er hat unter dem Beifall seiner Kammer rundweg er¬klärt, daß Frankreich gar nicht an Abrüstung denke, daß es
auf den starken Schutz seiner Grenzen nicht verzichten könne.Und mit einem ironischen Seitenhieb auf Wilions Völker-
bundsgedanke fügte er hinzu , daß ihm freilich auch jede wer¬tere Bürgschaft für den Landesschutz willkommen fein werde.Ganz dieselbe Sache wie bei uweren Militaristen. Immernur Vertrauen auf die starken Bataillone. Nur gewandter ,Bher, mutiger und charakterfester ist dieser Clemenceau , alsunsere Hindenburxs, Tirpitz ' und Ludendorffs . Gesichtskreis,Lebens, und Weltanschauung bleiben bei diesem durch alle po-
lltischen Sümpfe rjnd Erfolge hindurchgegangenen Siebenhun-
siebzigjährigen so eng militärisch, so engherzig eroberungs¬süchtig und so abgeneigt den weiterenPerspektiven des Wil'on-
schen Programms wie bei unseren Strefemann und Hindenbürg. Noch schlechter wird von der europäischen Entente die
Forderung auf Abrüstung zur See ausgenommen . Frankreich.und England sind gemeinsam diesem Projekt entgegengetreten .Sie haben das mit solcher Ent-'chiedenbeit getan, daß die Der--einigten Staaten durch den Mund ihres MarineministersDaniels den Entschluß kundgegeben haben , die stärkste Flotteder Welt zu bauen^ falls Frankreich und Englanddie Rüstung-
eiirschränkungzur See nicht direkt zu einem besonderen Passusdes Friedensvertraae-i machen werden . Daraufhin haben siemit der alten parlamentarischen Tiplomatenschlauheit die

! ganze Streitaffäre einer Kommission überwiesen. Sie wollen-zunächst einmal Zeit gewinnen . Sodann denken sie. die An-
Lelegencheit bei günstigerer Konjunktur zur Sprache zu brinaenund vielleicht unter ein paar belanglosen Zugesiöndn ' ssen den
xanzcn Vorschlag in die Rumpelkammer phantastischer Pro°'jekte zu werfen .

Wilson wünscht die Einigung zwischen Sieaer und Be¬
siegten möglichst auf der Grundlage des Bölkerbestim »
mungSre chts.^

Amerika gibt ein vorbildliches Beispiel.Es hat der europäischen Entente die Kriegführung ermöglicht,eS hat ihr Befreiung und Sieg gebracht und w'll nichts dafür.Nichts als d .e selbstverständliche Rückgabe der Kriegsdarlehen .Die En^änder und Franzosen aber zeigen uns jetzt , wie manauf einen alldeutschen Schelmen zwei allenglische und allfran¬
zösische setzt. England hat wie immer den größten Appetit .Nichts von Rückgabe der deutschen Kolonien . nichts von Rück-
gäbe der asiatischen Eroberungen. Es will sich einen Landweavon Afrika über Klem-Asien nach Ind ' cn schaffen und dasalte Projekt, ganz Afrika von Kairo bis Kapstadt englisch mit
einigen frorpösisch.portug'esischen Schönheitsflecken dazu , soll
jetzt Wirklichkeit

^
werden . Konstantinopel wird nominell e

'neneutrale , in Wirklichkeit jedoch eine von England beherrschteStadt. Was Frankreich an Ländererweiterungrn erstrebt. istbisher noch nicht ersichttich , da ein Test politisch Besonnenervor den Orgien der Beutelust zu bangen scheinen , denen sichdie Rachewüt'gen und die politisch Unbe-vmienen überlassenhaben. Der Krieg ist kaum zu Ende und '
ckon haben dieStaatsleiter in Paris und London dafür geborgt , daß der

KonMtbslaff zu neuen Kriegen vorliegt . Ginoe es nachihnen , so würde die Luft des Friedens erfüllt sein von den
Zornesrufen der bedrückten Mmderbeiten , von der Emvörungüber das hinweggelogene Völkerrecht und von dem Äb' cheuüber ko viel Lug und Gawalttäiigkeit , die an den wehrlosenPoldern verübt wurden.

Der Gegensatz zwilchen Willon und Clemenceau ist das
Vorspiel zu den Präkmünarfriedensverhandlungen. UiffereGegner muffen erst unter sich obinachen. ob dos Rroa-ammWilson oder das Programm — Clemenceau-George die Unte»läge LeS FriebensMuffel sein wird. Tos w--d sich in den
ersten Derhandlungstagen deutlich zeiaen. AberWiffon sti nur« ine Hoffnung für uns . Tie mehr versprechende liegt indem Fakkim, daß die Feinde sich ieller schädigen , wenn sieunsere Vernichtung durchführen und daß ihre Unterhändler
klug genug sein werden , um zu willen , wie viele Gründe siehaben , mit uns in erträgliche Verkehrsbeziehungen zu kcmmen .

. . . On .

WTB . Lissabon , 21 . Jan . Agence Hava». Die Blätter brin
gen die amtliche Mitteilung , daß die Regierung Herr der Lage
sei . Die monarchistische Bewegung beschränke sich auf Porto und
Draga .

Zur Lage in RutzKmd.
Berlin, 22. Jan . Die efthnische fatalistische Zeitung erfährt ,

wie das „Steil. Tagebl." meldet , vom Haupt der esthnischen Re-
gierung. Trotzki habe an Sinowjew telegraphiert, daß die
Bolschewisten wahrscheinlich gezr.'ungen sein würden, Petersburg
ohne Kampf aufzugeben. Trotzki erklärte , die Bolschewisten hät¬
ten eine große Niederlage im Norden erlitten, da die ganzeArmee, mit dem General an der Spitze , zmn geinte übergegangen
sei. Seit Donnerstag sollen 60 000 Arbeiter in PeterSSupg streilkep

WTB Bern , 32. Jan . Die Zeitung „Republ que de Lvon
meldet aus Chalons für Rhone einen Transport deutscher
Lokomotiven , darunter sehr starke , die für den Schnellzugsverkehr
PariS -Marjeille eingestellt wurden.

fiuslrmd .

Deutsche» ILetch.
Ile neue deutsche Dersaffuug.

§ Der Verfassungsentwurf für das neue Deutsche Reich
ist erschienen. Das Föderativsystem liegt denr Plan zu
gründe. Aber in einer Form , die dem Einheitswillen des
Volkes dolle Wirkungsmöglichkeit läßt ! Bismarcks Wer '
wird zerschlagen, sein Geist wird überwunden. Alle Macht
fällt dem souveränen Volke zu , das seinen Willen durch das
freieste Wahlrecht ausübt; neben dem Wahlrecht besteht ein
Bestätigungs - oder Verwerfungsrecht gegenüber bestimmten
Parlamentsbeschlüssen , Ein unmittelbares Borschlagsrecht
dagegen ist nicht vorgesehen. Reichsteile sind die freien Re
publiken , die aber nicht einfach Fortbildungen der bestehenden
Bundesstaaten fein werden . Vielmehr nimmt der Entwurf den
Gedanken der Staatenbildung nach natürlichen , wivtschastl . und
ethnographischen Zusammengehörigkeiten auf . Preußen wird
sich teilen und es wird damit aus der Beherrscherrolle scher
den . Weitausschanend spricht die Begründung des Entwurfs
tim der Möglichkeit , durch den staatlichen Neuaufbau vom
bleich getrennte Glieder zurückzugewinnen , nicht nur Deutsch
Oesterreich : auch die Schweiz und Holland.

Ein Reichstag mit einem Volks- und einem Staatenhaus
wird das Parlament sein -

, das Staatenhaus indirekt gewählt ,
nämlich durch die auf gleicher Grundlage zustandegekomme
nen Volksvertretmrgen der Bundesstaaten. An der Spitze
des Reichs steht ein vom Volk auf sieben Jahre gewählter
Präsident, der »viederwäblbar, aber auch auf Beschluß des
Reichstags durch Volksabstimmung abberufbar ist. Ein
Kanzler und verantwortliche Reichsminister werden vom
Präsidenten ernannt ; sie bedürfen zu ihrer Amtsführung des
Vertrauens des Volkshauses .

Interessant ist, daß Verfassungsänderungen, zu denen
übereinstimmender Beschluß beider Häuser des Reichstags
und qualifizierte Mehrheit erforderlich ist, fünf Jahre später
der Volksabstimmung zuzuführen find .

Die Verfassung sichert nicht nur die Rechte nationaler
Minderheiten , sie schreibt auch den Einzelstaaten und Ge
meinden , denen das Selbstbestimmungsrechtzusteht, die An
Wendung des allgemeinen, unmittelbaren, gleichen und ge
Heimen Wahlrechts vor, unter Beteiligung der Frauen nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl ; ein Wahlrechtsalter ist
nicht ettvähnh Gchurts - und Standesvorrechte werden ht
festigt , Glaubens - und Gewissensfreiheit werden errichtet

ür die Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche soll
ein Reichsgesetz Grundsätze auffteüen , deren DurchsührungSache
der Freistaaten ist . Das unbeschränkte Koalitionsrecht ist
in die Grundrechte ausgenommen. Ebendort steht auch das
Ziel einer Aenderung der Grundbesitzverteiluna zugunsten
einer gesunden Mischung von Groß- , Mittel - und Kleinbe
sin . Unwirtschaftlich genutzter Großgrundbesitz ist aufzu
teilen . .

Die leitende Idee des Verfassungsentwurfs spricht der
folgende Sab der Begründung , die wir morgen im Wortlaut
bringen werden , aus :

Tie deutsche Republik kann nur die d e m o k r a t i s ch e
Selbstorganisation des deutschen Volkes
aus einer politischen Gesamtbeit sein. Dieser Grundge
danke wird nur noch verstärkt durch den dem Charakter der
Revolution entsprechenden Gedanken fortschreitender So
5 i a l i s i e r u n g . Seine Vollendung kann dieser letztere
Gedanke sicherlich nur international finden ; soweit jedoch
das einzelne Staatswesen solcher Vollendung innerhalb
seiner Grenzen Vorarbeiten kann , ist die politische Voraus
setzimg eine freie demokratische Derfasstug. Daß eine
fruchtbare Sozialisierung nur aus dem Boden der polt
tischen Demokratie zu erstreben ist. bat gerade die deutsche
Sozialdemokratie immer nachdrücklich bekannt und schon in
ihrem Namen zum Ausdruck gebracht.
Groß und erhaben stellen diese Sätze das Ziel der Revo

ut'wn vor «ns hin . Tahin zu strben, ist edle Lust ist Er
wllunq des besten Lebenszweckes. Dabei mitzuwirken, ist
ieder Volksgenosse berufen. Wer noch nicht volles Vertrauen
hatte , wer aus der Geschichte des deutschen Volkes die Be
sorgnis entnabm, daß Mangel an Willenskraft abermals das
Werk auf halbem Wege stecken lassen werde, der kann jetzt
reudig sich den Werkleuten einordnen, die am deutschen

Staatenbau zimmern.
Partugal wieder Manarchie?

WTB . L » » d » « , 22. Jan . Reuter meldet au» Madrid : Die'spanische Regierung erhielt Nachrichte« au« Portugal , dl« be¬
sag»«, daß die mauarchische Bewegung in Rardpartugal de« Siegd«»»»getragen habe . I » OPort » ist eine nen « Regierunggebildet. Wie verlautet , wurde Manuel zum König auSgerufen.LS heihtz daß Lissabon sich der Bewegung angrschlaffr « habe .WTB . Madr d, 22. Jan . Havas. Nach im Ministerium teS
Innern eingetroffcnen Meldungen find die Telegraphen- und
Telephonverbrndungen Lissabon—Porto unterbrochen . In Lissa -
Don ist König Manuel auSgerufen worden. Nach Lissabon» Mel¬
dungen Lyoner Blätter beherrschte die rev ' blikamsche Regierung
-um Mitternacht des 10. die politische Lage . Tie monarchistische Be¬
ilegung , die angeblich vom Exkönig nicht unterstützt wird, be-
ffchränkt sich auf die Städte Porto . Braga sowie Biscu Der König
hat sich der republikanischen Regierung zur Verfügung gestellt ,l MTB . B'

g», 22. Jan . Hava «. Au » Porto wird gemeldet :
Nach der Verkündung der Monarchie defilierten die Trupven unter
tzr» Jubel der Menge. Der König und die neuen Minister haben
die RrgierungSpaläste bezonen. Die Grenzen werden überwacht ,
tz» dir Lbreij» da» Republikaner» zu verhindern.

DaS «me Preußen.
Dis P . P . N. melden, daß nach dem VerfaffungSentwurf

Preußen - in 10 Republiken zer schlagen wird. An
der Spitze der Bundesrepubliken , in die eS zerlegt werden toll,
steht die Republik Berlin mit ungefähr 10 Millionen Ein¬
wohnern . Tann soll sich anschließen eine Republik Preu¬
ßen , umfassend Ostpreußen. Wcstpreuhen und den Kreis
Bromberg: eine Republik Schlesien , die die Prcwinz
Schlesien, die Sudetenländer und Lsd -Deuttch-BAmen umfaßt,
d ' e Republik Brandenburg , zu der auch die Provinzen
Pommern, die Altmark und beide Mecklenburg gehören ; dann
die Republik Nieder - Sachien mit Hamwver, Schles¬
wig-Holstein , Oldenburg und Braunschweig : die Republ-*
Westfalen mit Schaumburg-Lippe und Pyrmont ; die Re¬
publik Hessen , umfassend Hessen-Nassau und das GroßHer-
zogtum Hessen; die Republik Rheinland mit der baye¬
rischen Pfalz und dem Fürstentum Birkenfeld. Dev Regie-
runeßbezirk Stfurt foO zu Trotz-Thüringen kommen .

Wien soll ebewo wie Berlin reichsunmittclbar werden.
Die übrigen Teile Deutsch-Böhmens sollen an Schlesien oder
zum Bundesstaat Ober-Sachen oder zu , Bayern̂ konrmcn.
Außerdem soll ein Bundesstaat Deutsch - Oesterreich
konsstituiert werden .

Wie der „Vorwärts " meint , dürfte eine große Mehr¬
heit vorhanden sein, die bereit sein werde, den Grundlrn .en
des Derfassungsentwurfs zuzustimmen . Mächte sich d :e Natio¬
nalversammlung , die voraussichtlich, am 6. Februar zusammen-
tr'

.tt, vor denr Fehler des Frankfurter Reichstages hüten und
lange akademische Erörterungen vermeiden . Die Not der
Zeit fon&ert rasche Taten .

Bayerische Landesversammluug.
WTB . München , 22 . Jan . Amtlich . Die Einberufung

der bayerischen Landtags ist für M i t t -e F e b r u a r in Aus-
sicht genommen . Da die Wahlen in der Pfalz infolge der
durch die Okkupation entstandene ^ Schwierigkeiten erst am
2. Februar stattfinden können und die Feststellung des amt-
lichen Wahlergebnisses geraume Zeit erfordert, ist die Einbe¬
rufung vor dem 15. Febrnar nicht zu ermöglichen.

Großpolnische Umtriebe in Oberschlesie«.
WTB. Breslau. 22. Jan . In den letzten Tagen sind

führende großpolntsche Elemente in Oberschlesien dazu
übergegangen , offenen Landesverrat zu tteiben. Wie
heute mitgeteilt wird, hat sich am 13. Januar eine aus Beu-
then und Umgebung stammende Deputation über Krakau und
Wien nach Paris begeben , um sich mit der französischen Re-
gierung über die oberschlesischen Verhältnisse zu besprechen.
Gleichzeitig mehren sich die Fälle , in denen in großpolnischem ,
Fahrwasser segelnde Geistliche ihnen bekannte Mitglieder
zum Landesverrat aufzustacheln versuchen. Die Staats¬
anwaltschaft hat bereits Verhaftungen veranlassen muffen
Damit ist erwiesen , daß auch in Oberschlesien die Anhänger
der LoSttennung Oberschlesiens vom Reiche versuchen, noch
vor der Entscheidung durch den Friedenskongreß vollendete
Tatsachen zu schaffen und vor Anschlägen auf die Sicherheit

'
des Reiches nicht zurückschrecken . Der Volksrat in Breslau
(Zentralrat) für die Provinz Schlesien hat geeignete Schritte
unternommen, diesem landesverräterischenTreiben ein Ziel
zu setzen .

fui* der parier .
Quittung str den Wahlfoud der Sozialdemokratische»

Partei. Fiir den Wahlfond des 3 . Kreises zu den lad. -Ikatio- i
nalwahlen gingen weiter ein :

LM Nr. 824 : 7 Jl \ Nr. 712 : 66 M \ Nr . 610 : 32b0 °^
Nr. 698: 8 -Zik ; Nr . 806 : 11,75 °« ; E. G . 6 °« : Grünwinkel '
Liste Nr . 1067—1070 : 34,50 M . Zusammen 165,75 <M .
Vorher quittiert : 10086,64 zusammen 10 262,39 Jt .

Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgegen die Ver-,ttauensleute der Partei, Expedition und Redaktion des
„Volksfreund"

, sowie der Parteisekretär A. Abele . Wilhelm
stratze 47. Telephon 2300.

Daderu
Neutrale Zone.

VlTB . Karlsruhe , 22. Jan . Die Verhandlungen der '
vorläufigen Volksregierung mit dem französischen Ab- .
schnittSkommandeur haben zu dem Ergebnis geführt, datz/
alle Personen, die vor dem 1. Januar 1919 in der neutralen;
Zone waren, auch fernerhin dort verbleiben dürfen. Die Be¬
stimmung , daß wehrpflichtige Personen die neutrale Zone,
verlassen müssen, bezieht sich nur auf diejenigen , die nach;
dem 1 . Januar 1919 in die neutrale Zone zugezogen sind^
Aber auch hier werden noch gewisse Ausnahmen zugelassen
werden . Nähere Ausführungen werden folgen.

Badische Rati »nalversamml«ug. Gebern vormittag hielt̂ di»
GeschäftsordnungSkommiffion ihre erste Sitzung ab. Sie wählte
zu ihrem Vorsitzenden den Abg. Wittemann lZtr . ) und zu seinem
Stellvertreter den Abg . Geck (S -̂ . ) . Der Drucksackenkrrtmg für ,
die Nationalversammlung mit der Druckerei „Badenia" wurde,
gutgeheißen . Für die Zukunft wurden verschiedene Wünsche für :
die Herstellung der Drucksachen geäußert. Tann wurde eine Unter» '
kommiffion gebildet , die eine den gegenwärtigen Verhältniffen
entsprechende Geschäftsordnung für die Nationalversammlung ent»
werfen soll .

Wlchlprüfmrgen. Ter Wahlpriistmgsausschuß der
^

Bad .
Nationalversammlung hielt Montag nachmittag eine Sitzung
ab . Zunächst beschäftigie sich der Wahlausschuß mit den ein-
gezcmgenen ! Wahlprotesten im 2. Wahlkreis Freiburg. El
lag ein Wahlprotest der Unabh . Sozialdem. vor, dahinzchend,
>aß -n Offenburg am Wahltag zu große Sicherheitsmaßnah¬
men (Ausstellung von Maschineugewehren usw.) getroffen
waren, und ein Wahlprotest der Mehrheitssozialisten , daß sich
in einer Gemeinde ein katff Geistlicher im Wahllokal beiät' gt
habe. Ter Wahlprüfunc -uuschuß kam zu dem Re>ultat, die
Vahl im 2. Wahlkreis für unbeanstandet zu erklären. Es
olgt« die Beratung über die beanstandete Gültig' eit der Mäh¬
en im 4. Wahlkreis Mannheim. Bekanntlich sind dort Wer
600 der Teutichnat. Volkspartei zugffallene Stimmen für

unMiltig erklärt worden . Tie Beschlußfassung wurde auSge» .
«tzt , da sich noch die Fraktionen darüber aus'prechen sollen .

* Lehrbataillvne des fab. Volksheerrs. ES besteht v
' el-

ach die Ansicht , daß in nächster Zeit auch im badischen Oben,
lande Lehrbataillone des badi '

chen VolkSbeerss aufgestellt
würden . Wie uns von maßgebender Stelle mitaeterlt wird,
iieabsichtigt die Regierung, außer den bereits zur Aufstellung
stimmten Bataillonen in Heidelberg und Bruchsal, vor¬

läufig keine NNfteren Bataillone zu errichten.

^
* Baden-Baden, 21. Jan . Im Schuppen des Landwirts

S t e l n e l brock Feuer ans , das das in Hol -> err '
ck ete Bauwerk

vollständig zerstörte . Mitverbrannt find größere Futterverrät«,DaS Vieh konnte gerettet werde ».* Lahr» 21. Jan Hier fand eine Arbeitslosenversammlungtatt . die von 600 —700 Personen besucht war . Zur Ausarbeitungeine» Antrags auf Erhöhung der Arbeitslosenunterstützungwur¬
den von der Versammlunĝ künf Arbeitslose gewählt , die einer in
Kürze einzuberufenden öffentl'chen Erwerbsloserwersammlungihre Anträge zur Genehmigung zu unterbreiten haben .
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* Kork (A. Kehl) , 21. Jan . Wie die Verwaltung der Heil - und Beteiligung zu ermöglichen , sind TeitzaPungen von monatlichnrnnttnU fiir ff'hilowKfrfu. *. •** *. * :t* w— . . . . _ _ . _ v . .. . . » . „ i . . .. ._ __Pflegeanstalt für Epileptische berichtet , ist in den ersten Kriegsjah¬ren die Zahl der Pfleglinge der Anstalt auf 212 gesunken. Die

Zahl der Todesfälle war größer als sonst. Etwa 1k) v. H . der
Kranken sind gestorben. Wegen Personalmangels mußte mit weib¬
lichen Kräften gearbeitet werden . Die Verringerung der Kran¬
kenzahl hatte einen Ausfall von Pflegegeldern zur Folge. Nm
die Einnahmen zu erhöhen , wurde der Wäschereibetrieb ausge¬
dehnt und ein größerer landwirtschaftlicher Betr eb neu eingerich¬tet Dadurch hatte die Anstalt mehr und billigere Nahrungsmittel
zur Verfügung.

mndestenS 5 Jt zulässig . Doch soll ein jeder -tunlichst von vorn¬
herein mehrere Geschäftsanteile einzahlen , um der Genoffenichaft
eine intensive Bautätigkeit zu ermöglichen.

Außer den Miethäusern sollen auch VerkaufShäu >er errichtet
wert - - . Die Spekulation bleibt durch Erbbaurechtsverträge aus-
gesch .offen. Es ist somit auch Kriegsbeschädigten Gelegen ,
heit geboten , mit Hilfe der Kapitalisierung ihrer Rente sich ein
Eigenem zu »rncrlen . -

In der sehr angercgten Aussprache erörterte Prof . Iackur
den Bebauungsplan und die Bauthpen. Oberbürgermeister

Slandesöuchiruszüge der Stadt Kartsruhe .
Eheaufgebote. Oskar FrömbSdom von Lambrecht . Schloss«

hier, mit Jda Ot : von Kandel. Karl Münch von Neukirchen. Sie :».
Hauer hier, mit Anna Fenchel Wwe . von hier Paul Forschner btm
Heidelberg. Apotheker in Mannheim, mit Bertha Plaettner vm»
hier. Ludwig Wilke von LaaSpe . Buchhändler hier, nnt «ertha.
Rücker von Kehl. _ ____ _

Staudesvuäiauszüqe der Stadt Vurkatl!.
Geburten . Friedrich, V. Arnold Kiefer , Handformer. Trude

. . . . . - - — ■ Metalldrcher .
Bebauungsplan und die Bautypen,

AuSdebnuna de. ^ ! Siegrist stellte eine weitgehende Förderung des Unternehmens Emma . B . Friedrich Karl Wilhelm Meier, Metalldrcher .« h Panfwssron ?
”

!
*0* Erl !

^ ^ . &€ c
. ieitenä der Stadt in Aussicht, durch Ueberlaffung des Gelär des i Eheschließungen . Jakob Friedrich Becker , Fabrikant m Pforz-

jritwen au - Vs roJIT s“ 8ünft :g:n Bedingungen und der Beteiligung am Genossen - heim, und Helene Elisabeth Karoline Petry hier . Gustav Hugo

« .
« » • * « .• » » .Bahnhof Appenweier besetzt und abgesperrt werden

am
Dterbefälle. Gustav Eisenbetser , Elektromonteur . Eheman»̂

gz I . alt . Adolf, V. Emil Bührer , Lederarbeiter, 6 Mon. alt .
Freitag , den 24. Januar , abend » H7 Uhr, soll eine große öffent- August Vogel , Werkmeister, Ehemann (Landsturmmann-Krankest.

hen Berkebr „nd ui. swfrfTomm « mV *l' che Versammlung im Gasthau» zu den drei Linden in Müblburg träger ) . 39 I . alt . Rosine Hörmann, ledig, ohne Beruf, 78 I . aS.
ß^ ige ^ ^ °.n 1VV » Di> werden und im Anschluß an - inen Vortrag von Re- Emil Theurer , Maschinenschlosser, ledig ( Musketier ) , 21 I . all .
« s ;? <Ll ^ ^ bei e82i (l ! gierungsrat Tr . Kampffmeycr eine freie AuSsp.ache über das ge - ' - -- -- -

Seitläffe vön bekanntlich
^MnteUnternehmenfolgen . Beitrittserklärungen werden schonkn letzter Zeit Falle von Pocken vorgelommen ,md . ;-t,t bom Ritterttra^ i ~ '

Soziale Rundschau .
Buchdruckerstreik in Heidelberg.

WTD . Heidelberg , 22. Jan . In den Heidelberger Zei -
rungsbetrieben und Druckereien ist das gesamte Druckerei -
personal nlit Einschluß der Hilfsarbeiter heute vormittag we¬
isen neuer Lohnforderungen in den Ausstand getreten . Die
letzten Lohnerhöhungen waren hier am 1 . Dezember erfolgtunter gegenseitiger Anerkennung eines Beschlusses, wonachim Lohntarif bis zum Frühjahr keine weiteren Aenderungeneintreten sollten. Die vier hiesigen Zeitungen sind heute

. nicht erschienen. (Diese Meldung des WTB . dürfte nicht ganzden Tatsachen ensiprechen. ES stimmt nicht , daß bis zum
Frühjahr keine weiteren Lohnerhöhungen eintreten sollten,vielmchr waren auf 1 . Januar neue Lohnzulagen festceetztund vom Tarifausschuß genehmigt ; , um diese Lohntage wird
cs sich wohl bei den Heidelberger Differenzen handeln .D . Red .) ■

N

fm » der Stadt .
* Kark »r «de, 23. Januar.

Eine neue Gartenstadt in Grünwinkel.
Nach langen sorgfältigen Vorbereitungen traten am 18. .Jan .im kleinen Rathaussaale eine Reihe von Vertretern der Gewerk¬

schaften. und Beamtenorganisat'onen, sowie der in der Wcststadtund im Rheinhasen ansässigen Industrien zusammen , um sich überdie Gründung einer neuen Gartenvorstadt auf dem städtischen Ge-
.lande in GrüMvinkel schlüssig zu werden . Als Vertreter der StadtImren Oberbürgermeister Si cgrist und Bürgermeister Paul
erschienen . Der Vorsitzende das vorbereitenden Ausschusses, Re¬
gierungsrat Dr . Kampfsmeye - , berichtete über die Vorarbei¬ten, die bi» auf da,? Jahr 1913 zurückgehen.Das Gelände liegt Mischen der Durmersheimer Landstraßeher nach Taxianden abbiegenden Pfalzstraße und dem Albufer.Der von Profeffor Sackur neu bearbeitete Bebauungsplan siehtdie Errichtung von 180 Wohnungen vor . Davon sind 32 Stock-
Wohnungen , die in acht Vierfamilienhäusern untergebracht sind .? : übrigen Wohnungen sind Einfamilienhäuser, die je nach dem
Raumbedürfnis der Bewohner 3—5 Räume ( einschließlich Küche)enthalten Bei Bedarf sollen auch für Beamte oder andere Lieb¬
haber etwas größere Häuser gebaut werden Die Einfamilien¬häuser, die als Reihenhäuser gebaut werden, sollen einen Garten
Iwn etwa 200 qm erhalten, asio eine Fläche, die bei guter Kultur«uSre 'cht, um einen großen Teil des Gemü 'ebedarfs zu decken .Die Doppelhäuser erhalten Gärten von 300—400 qm. Me Mietekann jetzt nach nicht endgültig festgesetzt werden , da durch die Bau¬
kostenzuschüsse don Reich Staat und Gemeinde die durch den Krieg
verursachten Mchrbauikosten im wesentlichen gedeckt find , wird dieMiete gegenüber den früheren Friedenspreisen nur diejenige Er»
höhunq erfahren , die inzwischen für die vorhandenen Wohnungenbereits eingctreten rst. Mit staatlicher Bürgschaft werden 90 v. H .der dann noch übrigbleibenden Selbstkosten gedeckt werden können ,sodaß von der Genoffenschaft für die Einzelwohnungen nur einKavital von durchschnittlich 500—000 Jt aufzubringen oTeSt. De -
jtnigen, die von vornherein sich mit Geschäftsanteilen in dieserHöhr als

EGenossenschaftsmitglieder beteiligen , erhalten außerhalbder Verlosung die von ihnen oewümckten Wohnungen aimi'nrpipn: Verlosung die von ihnen gewünschten Wohnungen zugewie 'en,da «a für die Errichtung dieser Wohnungen das von den übrigenGenoffen aufgebrachte Kapital nicht in Anspruch genommen wird.Mit Hilfe dieses GcnossenschaftSkapitals w . rden dann soviel we»tere Wohnungen erbaut , als möglich ist und der Nachfrage ent¬
spricht . Diese Wohnungen werden dann unter den Bewerbern,sofern mehr Bewerber da sind als Wohnungen , verlost.Das Eintrittsgeld zur neuen Gartenftädtgenoffenschaft soll
mindestens 8 Jt zulässig . Doch soll ein jeder tunsichst von vorn

jetzt vom „LandeSwohnungSvcrein "
, Ritterstraße 22, 3. St ., der

die Vorbereitungen für die Gründung getroffen hat, entgegen .
g>! ommc » .

« ■»
Die Gartenstadt Grünwinkel. Die Wohnungsnot in Karls¬

ruhe hat dazu geführt, daß die schon seit langem geplante Garten¬
stadt Grünwinkel mit größter Beschleunigung gegründet werden
scll. Die Stadt hat bereits früher ihre Unterstützung zugesichert ;
neuerdings haben auch eine Reihe von Industriellen namhafte
Beträge in Aussicht gestellt und der im Anzeigenteil angekünd gte
Vortrag soll nun dazu dienen , alle die BevölkerungSschichten fiir
die Baugenoffenschaft zu gewinnen, die eine Befferung der Woh»
nungsverhältniffe in Karlsruhe anstreben. Wir machen auf den
Vortrag » der auf die Einzelheiten der Unternehmens beton
dcrs auch auf seine Finanzierung näher eingehen wird, besonders
aufmerksam. _

Freie Jugend (Arbeiterjugend ) . Heute . Abend 8 Uhr im
städtischen Jugendheim Spiel - und Leseabend.

* Hindenburg in der Rumpelkammer. Dieser Tage waren
französische Offiziere hier, um gewisse Bestimmungen des fran¬
zösischen Oberkommandos für die neutrale Zone zu kontrollieren
Die wurden rat Rathaus empfangen und zwar, wie man uns mit¬
teilt, im Ehrenbürger -Zimmer, in dem sonst da» Bild Hinden
bürg » , des Ehrenbürgers der Stadt Karlsruhe, hängt, das man
aber — Vorsicht ist die Mutter der Weisheit — zu Ehren der
französischen Gäste der Sicherheit halber hat entfernen und ins
Tienerzimmer stellen lassen . ES mag für die Spitzen
der Stadt , die ehedem einen Fürsten- und Hindenburgkult getrie¬
ben haben, der bald einen Hund jammern konnte, nicht leicht ge¬
fallen sein, so mit ihrem Abgott zu verfahren.

Früher habt Ihr ihn verglichen mit der Sonne »
Jetzt stellt Ihr ihn zum alten Plunder ,
Zwar geht ja auch di« Sonne auf im Osten
Und im W e st e n geht sie unter.

tz Die Erhöhung der Etsrnbahntarife wird nun am 1 . April
d». Js . in Kraft treten. Die Tariferhöhung soll für den Güter -
und Viehverkehr einen Zuschlag von 60 Prozent zu dem
jetzigen schon erhöhten Tarif bringen. Bei dem Personenver¬
kehr sollen zu den jetzigen Mehrpreisen folgende Zuschläge vor¬
genommen iverden: für die 4. Klaffe 25 Proz ., für die 3. Klaffe
30 Proz ., für die 2 . Klasse 40 Proz. und für die 1 . Klaffe 100 Proz.
Die bisherigen Zuschläge für Schnellzüge fallen neu geregelt wer¬
den . Ferner ist die Einführung eines Zweiklaffenshstems in
Aussicht genommen.

Deutscher Humor. Der 'bekannte jugendliche Schauspielerund Rezitator Albert Walter veranstaltet am 28. Januar , abenlü
7 Uhr, im Eintrachtsaal hier einen Vortragsabend, zu dem ein
sehr hübsche » Programm aufgestellt wurde .

Konzerthaus. Am heutigen Donnerstag , 23. Januar , gehtabends ü 6 Uhr neueinstudiert „giesco" von Schiller in Szene.Tie Titelrolle spielt zum erstenmal Robert Bürkner, in den
andern Hauptrollen zum erstenmal Fritz Herz, Felix Baumbach ,Melanie Ermarth und Rösa Schottlin , letztere für die erkrankte
Ruth Linke . Ter dekorative Rahmen ist besondeiS im 4 . und
5. Akt den Verhältnissen des Konzerthauses angepatzt. Regie :Dr . Roennecke.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kadel ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstratze 24 ._ -

‘
Verrineanzefgei *.

Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärt».) Margen Freitag abend
Punkt 8 Uhr Singstunde . Vollzähliges Erscheinen drin,
gend erwünscht . _ 708

Letzte Nachrichten ,
Aahrungsmillelhilfe der Entente .

flrbetter-Sportbeweguny.
Die Zentralkommission für Sport und Körperpflege , die

Zentrahstelle der gesamten deutschen Arbeitersportverbände hatmit dem 1 . Januar ds . Js . ihre ordentliche Gesckiäftsstellewieder eröffnet . Alle Zuschriften der Arbeiter -Sportkartellesind an den Sekretär der Zentralstelle , Hermann Reichardt ,Berlin 8 59 . Freiligrathstraße 4 , zu richten.
Von allen Arbeitersportlern erwartet die Zentralstelle die

ttgste Propaganda für die Arbeitersportbewegnng , die
Wiederaufnahme der Tätigkeit der alten Sportkartelle und
me Schaffung von neuen Kartellen an allen Orten , an denen
Mehrere Arbeitersportvereine bestehen, um ein gemeinschaft»
irches Arbeiten der Vereine zu erzielen . Bei Neugründungentom Sportkartellen stellt die Zentralstelle Materialien zur
Verfügung .

Leitungen der Sportkartelle sind verpflichtet , dem
Sekretär ihre Adressen mitzuteilen .

0 - ; ' rv . i a rv •—

3 - Ettlingen . 22 . Jan .
' Nach 4Vi Jahren erzwungener Pause«unmt nun auch die Freie Turnerschaft Ettlingen

Wieder ihre Tätigkeit auf und ruft ihre Mitglieder auf kommendenvre .tag, 24. Jan ., abends 7 Uhr , in de „Brauerei Hensle" zur« sten Versammlung zusammen. Tie Mi . glicder wie auch jeneurbeiter, die uns vor dem Kriege fern standen , werden ersucht,Nch nun an den Arbeiterturnvere .n anzuschlietzen, wo sie untervle .chgesinnten herzliche Ausnahme und Betätigung finden wer.
Kommenden Sonntag früh 7 Uhr findet ab Holzhof eine

vmotagestour nach Schluttenbach, Tchöllbronnermühle, Fischkveiermut. Von dort au» Heimfahrt Mittel ? Buhn. Nachmittags 3 Uhr
NnzauSflug nach dem Jagdhaus . Liederbücher find überallhinWPunehmen. Wir hoffen auf eine zahlreiche Beteiligung sowohl

unser« Mitglieder wie auch der Freund« und Gönn« , die
,ou‘ bew Boden der modernen Arbetterbewegung stehen.

WTB . L o n d o n , 22 , Jan . Renter meldet , daß in zwei
bis drei Wochen deutscheHandelöschiffe unter Kon¬
trolle der Ällnerten wieder aus See fahren werden, um Haupt
sächlich den früheren Feinden der Alliierte »
Lebensmittel zuzuführrn . Es sei sowohl rm In
tereffe der Menschlichkeit als auch im Jniereffe der öfsen. lichen
Ordnung , daß bestimmten befreiten Gebieten und de» feind¬
lichen Ländern bald Hilfe gebracht würde . Die dom Obersten
Kriegsrat ernannten Lebensmittel » und SchiffahrtSkommis -
stvnen haben sich vor kurzem nach Trier begeben, wo sie mit
der deutschen Abordnung , bei der sich auch Regierungsbeamte
und Ber .reter der Schiffahrt befinden, zusammengekommen
seien. Wege « der noch nicht geordneten Zustände
in Deutschland seien die Alliierten im Zweifel ge¬
wesen, ob irgend eine stabile Autorität vorhanden sei,
um ein Uebcreinkommen abschließen zu können. Aber
die deutschen Delegierten hätte « beweiskräftig darge -
lrgt , daß sie in der Lage seieo> bindende Verpflich¬
tungen einzugehru . Es sei beabsichtigt, daß Deutschlandeine gewiffe Menge Lebensmittel , besonders Weizen ,
Fett und kondcnsierteMilch kaufen und importieren
könne. Tie Konferenz in Trier sei als die erste Gelegenheit ,
bei der deutsche und britische Zivilisten seit Kriegsbeginn in
Verhandlung traten , bemerkenswert .

WTB . Genf , 22 . Jan . Agence Havas . Der oberste
Rat der Alliierten für allgemeine Verpfle¬
gung trat am 20 . Januar unter dem Vorsitze H o o v e r S
zusammen . Ter Rat billigte die Vorschläge des ständigen
Ausschusses bezüglich Schaffung von Verpflegungsausschüs¬
sen der asiozierten Regierungen in Triest für die Länder , die
von der Adria zugänalich sind, ferner in Bukarest , Konstan¬
tinopel und Polen . Rach einem Bericht der kritischen Lage
der Verpflegung für Polen richtete der Rat an Marschall
Foch einen Brief mit der Bitte um unverzügliche Maßnah¬
men gemäß den Bedingungen des Waffenstillstandes , um
die Beschaffting der für die Bevölkerung nötigen Lebensmit¬
tel üd« Danzig sicher zu stellen. Es wurden Vorkehrungen
getroffen flir die Verpflegung Finnlands und um Gewahr
dafür zu haben , daß Deutschland seine Verpflichtung bezüg¬
lich der Ernährung der russischen Kriegsgefangenen häÜ. ^

Qlasserstand des Rbrfns .
Schusterifel 1,53 Meter , gest. 1 Ztin. ; Kehl 2,47 Meter , gef.

7 Ztin. ; Maxau 4.27 Meter , gef . 8 Ztm. ; Mannheim 3,47 SRetet,
gefallen 11 Zentimeter . _

Wesen grrtztt Papierm
Bekanntmachung .

pit zr »r,er » « iaer » «- k in Mchig Irf *.
Bei der am 18. Dezember 1918 in Büchig twrgenommew

Pürapmeisterwahl wurde Gemeraderechner Philipp Rudol
§ (» 1t m m in Büchig zum Bürgermeister der Gemeinde Büf
gewählt. Er wurde unterm heutigen verpflichtet .

Karlsruhe , den 16. Januar 1919. 1
Bezirksamt.

Bekanntmachung .
De« Verkehr mit Kraftfavrzeuge « betr.

Die Gültigkeit der von dem Ministerium für militärische An-
gelegenhesien Abt. K . ausgestellten vorläufigen Fahrtausweise
für Kraftfahrzeuge , die mit GültigkeitSvermert bis 15. Jan . 1911)
versehen find, ist bi» 15. Februar 1919 verlängert. Ein besonderes
Vermerk hierüber auf dem vorläufigen Fahrtausweis ist nicht « tz
forderlich . *

Karlsruhe , den 18. Januar 1910. 098
Bezirksamt. — Polizeidirektün.

Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der Maul - «nd Klanrnseuch «.

Nachdem in dem Sralle des Ludwig Bolz , Schuhmacher
in Rutzheim die Maul - und Klauenseuche aulgebrochen ist»werden plgende Anordriuuzen getroffen:

A. Sperrbezirk.
Da» gemeinsame Gehöft des Schuhmachers Ludwig Botz und

des Friedrich Werner bildet einen Sperrbezirk i. S . der §fj 181 ff. *
der Ausführungsvorschriften des BundeSratS zum ReichSvieh-),
feuchengefetz.

B. Be»bachtangS »ebiet.
Um den Sperrbezirk (A) wird ein Beobachtungsgebiet irq

Sinne der §§ 166 ff. der Ausfuhrungsvorfchriften zum Reichsvieh»
feuchengefetz bestehend au ? dem übrigen Teil der Gemeind « ge»)
bildet .

Maßregeln für da» Beobachtung »,ebi« .
In der Gemeinde Rutzheim ist verboten :
1. Die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Au»nahm« der»

Schlachtviehmärkte in Schlachtviehhöfen , sowie der Auftrieb vons
K 'auenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte . Diese» Verbot erstreckt
sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen. -<

2. Ter Handel mit Klauenvieh, sowie mit Geflügel. Altz .
Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und da»
Auftaufen von Tieren durch Händler.

3. D e Veranstal .ung von Versteigerungen von Klauendieh .
Das Verbot findet keine Anwendung auf Viehversteigerungen auf -
dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte de» Besitzer», wenn nur s,
Tiere zum Verkaufe kommen , die sich mindestens drei Monate im
Besitze deS Versteigerers bef nden.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauendieh .
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch au»

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in denen
Klauenvich gehal en wird, sowie die Verwertung solcher Milch in „
den eigenen Viehbeständen der Molkerer , rerner die Entfernung der
zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der Mlchrück-
tände benutzten Gefätze aus der Molkerei , bevor sie desinfiziertind (vgl. 8 11 Abs . 1, Nr . 9, 10 der Anweisung für da» DeSmfek-
twnsverfabren ) .

6. Aus dem Beobachtungsgebiet darf Klauenvieh ohne poli¬
zeiliche Genehm '

gung nicht entfernt werden. Auch ist das Durch¬treiben von Klauenvieh und das,Durchfahren mit fremden Wieder -
käuerge ''vannen durch daS Beobachtungsgebiet verbo.en.

7. Die Ausfuhr von Klauenvieh zum Zwecke der Schlacht««,
kann durch da» Bürgermeisteramt gestattet werden . Wegen d«
Bedingungen siehe 8 166 Abs. 2 und 3 der AuSf.-Vorschr. z. R-> ,
Viehs .-Gesetz und § 49 der Vollz .-Verordg. hierzu <

8. Im ganzen Bereiche des Beobachtungsgebietes ist d« ge¬
meinschaftlicke Weidegany von Klaucnvieh aus den Beständen der»
chicdener Besitzer und die gemeinschaftliche Benutzung von Brun. '
neu, Tränken und Schwemmen für Klauenv eh verboten .9. Hunde sind im Beobachtuagsgebiet festzulegen .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1919. 782 .
• Bezirksamt.

Bekanntmachung .
Manl - «nd Klauenseuche betr.

Die Maul - und Klauenseuche im Stalle de» ThetHor Berg ,
old in R u tz h e r m ist erloschen .

' i
Karlsruhe , den 21 . Januar 1919. 706

Bezirksamt
Bekanntmachung .

©ii Kt » nnd Klauenseuche betr.
Die Maul- uns Klauenseuche in der Gemeind «. Dürr

merSheim , Amt Rastatt , -st erloschen. _
Karlsruhe , den 21. Januar 1919, ^ jQn
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Gebrudei *

Frisch eingetroffen :

Schimpf .
Tabak

Marke Lot deck
| kleine Pakete 25 Pfg.

100 gr - Pake :e :
gelb Papier . . . 1 .20 !

. . . 1 . 35

. . . 1 .45
blau

[ rosa
603

Taiij -Ulllmiiht
Anfangs Februar beginnen
noch u eitere erstkl. Nach-
mittag miö Abendki .ri'e .

Gefällige Auineidiinien
D en :-tag und Freitag von
7 bis 9 Uhr im Gasthaus
„ Zue Rose " . Amalieu -
straiie 87 , und Kapellen¬
strasse IV von 12 bis 2 Uhr .

Hochachtend 620
Alfred Crautmaitn

Oxeretkentenor und Lehrer
_ der Tanzkunst .

Som Felde zurück erteile
wieder gründlichen 690
Zither- , Mandoline- u .
Guitarre-Unterricht.

Oskar M ii < th aler ,
Putlitzstras;e 14.

£tfteu I. Klaffe
trab Lose II. Klasse Preuß.

fübb. Stoatslotterie
sind da und baldgef. abznholen.

Kauflose zur Ziehung kosten
V« '/. V, ' /- Teil

io - 20 .- 40 .- 80 .- Mark
Auch andere Staat ' präinien und

Privatlose offer .ere bestens

L»dW GH -
Badischer Lotterieeinnehmer

Hebelstr . I I , beim Rathaus .

Daniels Konfesctionstiaus
VVilhelmstr. 34, 1 Tr.

Pelze , Muffe
zn billigen Preisen . «»>

■Kriegsanleihen Ird In
Zahlung genommen .

MenSMkrtiifcheil
In allen Grobe» zu haben in

Weintrau 8s
An - «. Derkanfgeschätt
_ Kronenstrafte -iS .

KanüMlülde » -MW
zu kaufe » gesucht. Daselbst ist
eine weiste Servierschürze
lFriedenswarel preiewei zu ver-
kaufen . Waldborustr . 32 , 4l .

Mndnlinen.Zithern
werde» fortwährend angekauftin
Motrimbä An - ». ÜcrUaufü -

ffkichäst , 866
Kronenstr. 52, Tel. 3747 .

Zurltthasen
zu verkaufen . 686

Hakenkaninchen 5 .3, Holländer
4,2 . Weibe Wiener 6,3 , Englische
Schecken 5,7 , Hermelin 2,1.

Stadt. K ankenhaus.

öMWTttsMÄW
im Gasthof zu den « Drei Linden "

, MShlburg
Freitag den 24. Januar, abends halb 7 Uhr.
Es spricht Negierungsrat Dr . Kauipffmeyer

über : 682

Oie Gründung der
GarteimadtGriinwiiilrel
Alle Männer und Frauen , die für sich und andere besiere
Wohnungsverhältnisse erstreben, sind eingeladen.

Freier Eintritt . Freie Aussprache .
Ver vorbereitende Huafcbuß.

Groß &todd
herrscht

Kindtr-Hkappwasten
mit Dovrelsitz und einem Dach
zu verkaufen . Anzusehen von
1 — 3 Ubr nachmittags bei r>70
Gust . LLeruer , Akademiestr . 181.

Händler verbeten

SSSLÄ Bfiancpcr

Darum : . IBlei esbTfj2laresa «S® Krieger
zietiK

Auf » fand !
AE

Asaff «fieBM Hand
■ findet ihr

.Arbeit LL Urof
r ■v '- ' v

Die AalBeitssfellenfc
V verr -i i tteln euch die

a4jri » e £ f » ncKctiwei » e .

S AnSknn ' l umsonst bei
chwe r lörigkeit

Ohrjericua , nervSsea tkrsekim
über unsere lau« nat.
sendfachbewährten,
paienta mtl geschütz .
Lörtrommekn. Be¬
quem u. unsichtbar .
zu trr t «n . Aerztl. wtoBe
enipiool . Glänz. Anerkennungen.
>a » i» Versand Uilooheo. 2vb .

ätädtisckes Konrerthaus .
Donnerstag , den 23. Januar 1919 . 704
Donnerstagsmiete Nr. 18 .' Neu einstudiert :

Qis Verschwörung des Fiesco zu Genua.
Trauerspiel in fünf Akten vonSchiller .

Anfang Va6 Öhr. Ende , 10 Uhr .

Bad. Kunffuerein e. U.
Karlsruhe , VValdstrasse 3.

Schluss der grossen Sammelausstellung von
Werken des Professor Dr . Ludwig Dill ,

Karlsruhe, am 30 . Januar 1919 .
Besuchszeiten : Werktags von 10 — 1 Uhr Vorm.
703 Sonntag3 „ 11 — 1 „ „

sowie täglich von 2—4 Uhr Nachmittags.

Welt - Kino
Kaiserstrasse 133

Nur noch Donnerstag und Freitag

Ada van Shlcrs
Die grösste weibliche Detektivin

in

Das Geheimnis derBriefmarke
Spannender Detektivschlager

in 4 Akten.
Regie : Georg Alexander .

Kantiy Ziener
in

Lola die Schlangentänzerin
Lustspiel in 3 Akten. 705

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten , Vater,
Bruder und Schwager 685

Karl Seiler
sagen wir auf diesem Wege uusern berzl . Dank.
Besonderen Tank Herrn Oberhofprediger Fischer
für seine sinn- und trostreichen Worte.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Frau Marie Sriter , Wme. , und Kiaber.

Wilhelmstraße 33.

Nn«IihniißigkZUDl!>. Kl>r!ki Knrlsrnhk
Am Donnerstag , 23 . Januar » abends 7 Uhr , in d«

„ GewerkfchaftSzcutrale " , Kaiserstrabe 13,

Gedächtnisfeier
für

Karl Cf ibknecbt und llora Luxemburg .
Gedächtnisrede : Adolf Geck , Offenburg.

Gesangliche Mitwirkung: „ Gleichheit"
, Karlsruhe .

Eintrittskarten zu 20 Pfg . bei den Vertrauensleuten und
im Sekretariat , Kaiserstratze 13 . 64»

Der Vorstand.

Knoblf . Siplii . Partei Kuidilni.
Am Freitag . 24 . Januar 1919 , abend Z V»8 Uhr,

im Gasthaus „Prinz Max "-

Gedächtnis - Aeier
für die Opfer der Revolution .

Gedächtnisrede : Georg Diel ich, Karlsruhe , und Mit«
Wirkung einer Musikkapeue .

6^4 Der Vorstand .

DkntlÄerHnlinrbkitkr-DkrbnnWilrlnlh.
Am Donnerstag, den 23. d. M., nachmittags 4 Uhr , findet ira

Lokal . Darmstädter Hof" unsere

Gknkral - LttsMMlns
statt. Die Kollegen werden dringend ersucht, zu erscheinen , d
unrer anderm cmck die Verschmelzung mit der Karlsruher Zah
stelle auf der Tagesordnung steht . Sämtliche vom Felde zurü
gekehrten Kollegen , die sich noch nicht angemeldet und ihre Mit«
gliedsbücher abgeholt haben, bitten wir, dies umgehend nackN'ü
holen . 68$

Tie Berwaltuug. 1

KrirzslMe-nler-3«ttreffea-VerSliill
( K . I . V . )

Kameraden aller Berufe schließt euch zusammen »
Sandwerker kaufleuke
Freie Berufe Fabrikanten
Beamte Arbeiter

üsw.
UM Nur Selbsthilfe führt zum Ziel.

Der Nachteil, den ihr durch Abwesenheit
von Beruf und Wohnung hattet, soll gerecht
ausgeglichen werden .

Daher kommt alle zur

öffnllidjrn ÖErfammlung
Freikag , de» 24. Januar 1919

abends S Uhr, Friedrichshof, großer Saal.
Der Vorstand.

Grsnngnmiil ber Jlül) maft!jtnf tt-
Isaurr $ukrt & ilulj.

Am Sonntag , Leu 2 « . d. M . , nachmittags 3 Uhr»
findet im Vereinslokal (Bavaria ) unsere

Leneral-Llmsninilinig
statt, wozu die verehrlichenMitglieder freundlichst einlaoet
683 Der Vorstand .
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